
Besprechungen

Theologen. Mehrere Gedichte sind namentlich Grund sein“ (14) Der and 1St vierge-
SCNANNTEN Lehrern und Freunden gew1idmet. teilt. Der Teil umkreist das Regenbogen-
Das 1St ungewöhnlich, wenn ıne besondere thema. Der 7zweıte spricht und betet aus der
prachliche Sıgnifiıkanz der Person oder der Nacht eines mystıischen Vertrauens einem
Verbindung iıhr nıcht vorliegt, übersteigt nıcht faßbaren, unendlichen Du en. Der

wen1g den Eindruck des Privaten. Eın dritte Teıl, eın Gebrauchstext, paraphrasiert
„Lyrik und Theologie“ überschriebenes Ge- die Vater-unser-Bıtten aus einer heutigen
dicht beginnt: „Biologie des Absoluten. Wiıe Wır-Situation. Der vierte Teil meditiert ZW1-
vermıiıttle ıch miıch miıch selbst? Meın schen Schrei und Frieden die Sıtuation des
Anfang 1STt eın letztes nde Eın Sprachleib Jesus Glaubenden. Aus den Versen spricht
dann, Wenn ıch SasCc, iıch selber 1N.  CC Ver- eın starker Ich-Kern und Ich-Raum Die Au-
ma der Leser auch das „Ende“ nıcht e1inNzu- torın Sagt über ihre Verse: 1e ähe den
sehen, 1St. dıe „Biologie des Absoluten“ und Psalmen faszıiniert m1: weıl 1n den Psalmen
der „Sprachleib“ der 'Tat das aulserordent- 1m Du-Raum geatmet wırd. Meın Bemühen
iıche Problem VO  3 Lyrık un Theologie, das geht dahin, selbst 1n die Identität VO:  w Wort
dem Leser noch problematischer erscheint als und eın gelangen. Deshalb 1St meın Wort
dem schreibenden Autor. Die Gefahr des auf aut der Suche nach dem Du Liebesge-
diesem Streckenabschnitt schreibenden Lyrı1- chte S1N! etztlich Gebete, 1n denen die Iso-
kers 1St das gelernte Wıssen, die Ordnung hei- lation überwunden und der Weg Mensch
schende Bildung, die ehrhafte, Exıstenz uDer- und Dıng und Gott freigelegt wırd.“
deckende gedankenlyrische Summe. Der Pachers Verse werden Lesern ZUT Betrach-
„Sınn“-Teppich gerat metaphysisch, — tung helten. Trost spenden. Sıe sınd innerlich,
ralisierend, trüh Verse S  reiben als heo- heimatlıich, sehr beseelt. Hält INa  } die „Ge-
loge, zumal als studierender, 1St eın außerst brauchstexte“ Dorothee Sölles (Wolfgangschwieriges Unterfangen. Das Wort mu{(ß 1mM Fietkau Verlag , vorab deren rweılite-
Vers konkret werden, das Biıld den Be- rIung der Vater-unser-Bitten, die Pa-
oriff Man dart auf den weıteren chers, springt eın enkbar großer Unter-
Weg des Autors, aut die Gärung des Gedan- schied und Gegensatz 1NSs Auge. Dıie Verse
kens, aut die Kraft des Austalls se1n. Sölles sınd konkreter gesellschaftsbezogen,

Kurz S konzentrierter, 1m Sprechen un! Denken 1N-
tellektuell Das Sprechen Pachers 1St VCI-

gleichsweise Nal W ds einmal eine ZEW1SSE
PACHER, Ingeborg: Die dem Regen- Spontaneıtät und Ungebrochenheit meınt,
bogen. Lyrik. Klagenfurt: Carınthia 1971 ZU: andern die noch nıcht urbane Reflektiert-

Lw 1550 heıt und Harte des Worts. Pachers Verse
Aus dem and der Ingeborg Bachmann und kommen 1n den Bildern A4US eıner ıblisch-

Christine Lavant kommt die 1937 geborene lyrisch-christlichen TIradition. Neue Bilder
Lyrikerin Ingeborg Pacher S1ıe veröftentlichte schießen 1Ur selten Die Sprache
Verse 1n Zeıtungen, 1n der Monatsschrift liegt noch VOTLT der Bewußtseinskrise des e1it-
„Geist und Leben“, 1mM Funk. Dıies 1St iıhre genÖössısch Schreibenden. S1ıe kommt hne Ver-

Buchveröffentlichung. fremdung AUS Darın liegt Hıiılfe für die
„Die dem Regenbogen sammeln einen, die Problematik für die anderen. Das

auch Steine. S1ıe nageln Fragen die Wand Aaus theologischer Feder stammende Geleit-
der Tage. S1e tallen einsam 1n die acht und WOTrLT mag der ersten Gruppe als Empfehlung
talten 1mM Dunkel die Seele“ (7) „Der Regen- gelten. Die andere Gruppe nımmt Anstoß
bogen wankt. Die alten Himmel sind Zer- dieser Klischee-Versammlung der „schöneren
dacht“ (41) „Doch s1e WwI1issen den Weg, die Welt“. Das geistig-theologische Wıssen der

dem Regenbogen“ „Das Wort utorın und das begriffliche Herbeizitieren
1St meılıne Art und meın bekannter Zeitläufte verstärken die Gefahr,
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dafß das lyrische Wort Schnäll sıch selbst dem Glauben. S1e die Ungerechtig-
und manchmal 1Ur vermeintli ZU Gegen- keit des Systems und der Herren Z stellen
ber VO':  w} Welt kommt. Hölderlin seine ein durch Herrschaft unterdrücktes Leben als
ymne „Der Eınzıge“ (in der ersten Fas- Verbannung aus Jerusalem dar. Psalm
sung): „Die Dichter mussen auch Die ge1st1- „Selig der Mensch, der den Parolen der
SCIH welrtlich se1n. Kurz SJ Parte1ı nıcht olgt und iıhren ersamm--

lungen nıcht teilnimmt, der nıcht miıt Gang-
einem äsch Siıtzt noch miıt Gene-

(CARDENAL, IYnesto: Zerschneide den Stachel- rälen 1m Kriegsgericht. Selig der Mensch,
Ya Lateinamerikanische Psalmen. Aus dem der seiınem Bruder nıcht nachspioniert und
Spanıschen übertragen VO  3 Stetan Bacıu. seinen Schulkameraden nıcht denunziert. Selig
Wuppertal: Jugenddienst-Verlag 68 der Mensch, der nıcht liest, W Aas die BoOrse
Brosch. 3,50 berichtet, und ıcht zuhört, W 4a5 der Werbe-

TnNnesto Cardenal, geboren 1925 1n Gra- tunk Sagt, der iıhren Schlagworten mißtraut.
nada (Nıcaragua), studierte Liıteraturwissen- Er wırd seın w1e eın Baum, gepflanzt
chaft 1n Mex1co und USA, kämpfte einer Quelle.“ Psalm 36 beginnt: „Verlier
das diktatorische Samoza-Regıime 1n Nıca- nıcht die Geduld, WECNN du sıehst, W1e S1e
u:  9 wurde inhaftiert, LIrat nach seiner Fre1- Millionen machen. Ihre Aktien sind wI1ıe

Heu aut den Wıesen.“ Was 1n diesen VersenJassung 1n das Trappisten-Kloster Gethsemani
(Kentucky) ein, dessen Abt damals Thomas uftällt, 1sSt der ursprüngliche Geıist des J]au-
Merton WATrT. Weil Kontemplation mi1t DC- bens; verbunden MmMit politischem Engagement,
sellschaftsbezogenem 'ITun verbinden wollte, einem unideologischen, spezıfısch christlichen.
gründete Cardenal als Priester MIT ein1ıgen Hıer 1St die NEeEUE christliche Literatur! Das
Freunden 1n Solentiname (Nıcaragua) eine Wort mMIi1t Erfahrung, der Glaube mMI1t Solidari-
cQhristliche Kommune, die 1n Armut tat: Kontemplation mIit Gesellschaftskritik,
iındıanıschen Bauern ebt un: als Ort geistiger persönliche Armut mıiıt soz1ialer Produktivität
Ausstrahlung Intellektuelle un Industrielle gyeeint un al dies diesseits der hierzulande

Besinnung und Gespräch anzıeht. üblichen ideologischen Trends.
Die 1n spanıscher Sprache geschriebenen Soeben 1St Aaus dem gleichen, ber mehr 1Ns$

Psalmen, eın Bestseller der Jungen Generatıon Innere gerichteten, Sanz kontemplativen Geilst
in Latein-Amerika, erschıenen 196/ erstmals Cardenals Das Buch der Liebe“ erschienen
1n deutscher Sprache. Heute werden S1e be- (Peter Hammer-Verlag Es äßt den
reıits 1n Gottesdiensten verwendet. Cardenals mystischen Grund des Dichters un! Priester-
Psalmen sind prophetisch, so7z1a] und polı- Bruders autscheinen. „Gott 1St überall,
tisch Sıe entzünden sich Versen des Alten Broadway, seine Stimme ber hören WIr
Testaments und Geıist Jesu, treiben, W1e 1Ur 1n der Stille“, schließt die Betrachtung
die alten Propheten, Gesellschaftskritik Au über „Identität.“ Kurz SJ

Theologie
WACHINGER, Lorenz: Der Glaubensbegriff eine ücke 1ın der umfangreichen Buberlitera-
Martın Bubers. München Hueber 970.298 Iur Aaus, die überwiegend philosophisch Oriıen-

tlert 1St. Zwar der Verfasser den(Beiträge ZUFr ökumenischen Theologıe.
Kart. 40 ,—. Begınn se1nes Werks nach einer kürzeren

Die Münchener Dissertation vorgelegt Besinnung auf Bubers Frühwerk eın Kapıtel
bei Fries wiıll dem theologischen Gespräch ber die Philosophie des Dialogs, ann ber
zwıschen Judentum und Christentum dienen. werden die Glaubensgeschichte Israels und
Dıie interessante Arbeıit füllt damıt ugleich dıe wel Glaubensweisen Bubers erOrtert, 1n
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